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TRÄSCH-METALL

Das solide Harte ist ihr be-

vorzugtes musikalisches Me-

tier. Aber nicht nur. Die wil-

den Kerle der Entlebucher

Kulttruppe Kilbimusig brin-

gen auf ihrem Opus 4 einen

bunten Cover-Strauss. Vieles

kommt einem nebst AC/DC

und Iggy Pop bekannt vor, aus

Country (Cash), Pop (Pink

Floyd, Roxette), Reggae (Mar-

ley, Police), Mundart (Span).

Nur die Texte sind neu und ei-

gen und auf die typische Le-

benswelt im Biosphären-Re-

servat gemünzt. Umwerfend

komisch. Urs Hangartner

R O C K

HERZMASSAGE

Seit zehn Jahren bringen

Doppelbock das Herz der hie-

sigen Volksmusik wieder zum

pöpperlen. Sie massieren es

sanft mit Rock und allerhand

weltmusikalischen Exotis-

men. Zum Jubiläum legt die

Gruppe, verstärkt durch die

Jodlerinnen Christine Lauter-

burg und Barbara Berger, ein

Album vor: Es ist über weite

Strecken dem wortlosen Na-

turjodel gewidmet, also die-

sen zum Sterben schönen,

teils jahrhundertealten Ge-

sangsmelodien.

Christoph Fellmann

W O R L D

AFRO-AMERICANA

Seit 30 Jahren lotet Singer-

Songwriter Tom Russell die

abgründige Seele Amerikas

aus. Auf «Blood and Candle

Smoke» gibt der gebürtige

Kalifornier seiner Kunst

nochmals ganz neuen Schub.

Musiker rund um die Wüsten-

Rocker Calexico lieferten mit

überraschenden Rhythmen,

Mariachi-Trompeten und afri-

kanischer Palmwine-Gitarre

den Soundtrack zu filmreifen

Geschichten aus Amerika und

Russells wilden Jugenderin-

nerungen an Nigeria.

Geri Stocker, DRS 1/3

R O C K

ZWISCHEN MEER UND MUSIK

Einst hat er in Meeresbiologie

abgeschlossen, aber dann

zog ihn die Musik doch stär-

ker an. Dabei orientierte sich

der gebürtige Pole Michal Ab-

ramski am liebsten nach Spa-

nien. Im polyglotten Basel

stellte er das handverlesene

Amber Ensemble zusammen,

dessen Secondo-Sänger zu

den schönsten Flamenco-

Stimmen gehört. Dass das

zweite Album dieser Crew im

Zeichen des Meeres steht, ist

so stimmig, dass man dem

Sirenengesang mit Freuden

folgt. Marianne Berna, DRS 3

W O R L D

Die auf dieser 
Doppelseite 

vorgestellten 
CDs

können Sie 
auf den Seiten

26/27
bestellen.

Friedli & Fränz Kilbimusig 
Bhüetdi Gott vorem 
Hüehndervogu!
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Doppelbock 
Voodoo-Jodel
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Tom Russell 
Blood And Candle Smoke
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Amber Ensemble 
Del Mar 
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Die Pose als studentisch-sorgloser
Schlaks mit leicht taumelndem Blick
hat sich Adam Green diesmal fürs Co-
ver aufgespart. Ironie ist ja das Mar-
kenzeichen des New Yorker Sängers,
der mit seinem politisch unkorrekten,
supermelodiösen Anti-Folk zum «In-
die-Sinatra» der Nullerjahre wurde,
mit seinen postpubertären Blödeleien
aber mehr und mehr nervte. Das ist
vorbei: Aus einer Krisenzeit (aus Lie-
besleid) kommt Green mit «Minor
Love», wenn nicht gestärkt, so doch
gereift hervor. Das klingt nun mehr

nach Lou Reed und Velvet Under-
ground als nach Jacques Brel (einem
seiner Idole) und hat den frischen
Charme des Rohen, Unfertigen – weil
Green diesmal auf patentierte Strei-
cher und allerlei Studio-Tingeltangel
verzichtete. Stefan Christen

Adam Green
Minor Love

Adams unfertige
Seite 
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